
Einleitung
Noch im 19. Jahrhundert war der Seeadler in
weiten Teilen Europas heimisch. Infolge der
starken Verfolgung durch den Menschen gin-
gen die Bestände jedoch so sehr zurück, dass
die Art in Deutschland am Beginn des 20.
Jahrhunderts vom Aussterben bedroht war
(OEHME 1961). Nach GLUTZ et al. (1971) gab es
in Deutschland 1913 vielleicht 12-15 Paare,
um 1920 etwa 20-25 Paare. Als Folge ver -
schie  dener Schutzverordnungen und nach dem
ganzjährigen Schutz des Seeadlers durch das
Reichsjagdgesetz von 1934 erholte sich der
Brutbestand auf etwa 120 Brutpaare im Jahre
1950 (HAUFF 1998). Auf diesem Niveau stag -
nierte der Bestand in Deutschland über 30
Jahre, hauptsächlich infolge des Umweltgiftes
DDT, das zu dem so genannten Pestizid syn -
drom führte. Die Anreicherung von Pestiziden
in der Nahrungskette führte insbesondere zur
Dünnschaligkeit der Eier, die dann leichter zer-
brachen, und zu einer erhöhten Embryonen -
sterb lichkeit. Nach dem Verbot der Anwendung

von DDT in der Landwirtschaft setzte ab der
Mitte der 1980er Jahre eine starke Zunahme
der Brutpopulation des Seeadlers in Deutsch -
land ein. 1997 gab es in Deutschland wieder
301 Brutrevierpaare (HAUFF 1998), 2001 waren
es 381 (KOLLMANN et al. 2002) und für 2003 wer-
den 430 Paare genannt (GENSBOL & THIEDE

2005). Inzwischen gibt es wieder Brutvorkom -
men in Dänemark, Niedersachsen, Sachsen-
Anhalt und Sachsen (KOLLMANN et al. 2002), so -
wie in Thüringen (HAUFF 2004) und in Nord -
bayern (LINGENHÖHL 2006). 

Die beschriebene Bestandsentwicklung des
Seeadlers in Deutschland lässt sich auch für
Niedersachsen nachweisen. Bis zur Mitte des
18. Jahrhunderts brüteten Seeadler im Her zog -
tum Oldenburg und bei Celle sowie in der
Ostheide bis in das 19. Jahrhundert (KNOLLE

1989). Auch im Braunschweiger Hügelland und
im angrenzenden Drömling haben Seeadler
wohl vor 1800 gebrütet (BERNDT 1969, 1970).
Dies gilt auch für den Dümmer, aber alle diese
Brutvorkommen sind im Laufe des 19. Jahr -
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In der vorliegenden Arbeit wird der Durchzug eines 2004 im Bereich des Steinhuder Meeres
mit einem Sender markierten weiblichen Jungvogels durch das Braunschweiger Hügelland
beschrieben. Außer den GPS-Ortungen liegen auch zwei Sichtbeobachtungen des markierten
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sich vom 22. bis 27.09.2004 nördlich des Elms bei Ochsendorf trotz beträchtlicher Störungen
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und vom 12. bis 16.10.2004 wurde er südlich des Elms in weiten Feldfluren in der Umgebung
des Schöppenstedter Wasservogelreservats festgestellt. Dabei zeigte sich, dass es im
Braunschweiger Hügelland doch noch kleinräumige Habitate gibt, die einem Seeadler vorü-
bergehend als Einstandsgebiet dienen können. 

Der untypische Aufenthalt des markierten Seeadlers in einsamen Feldfluren 2004 ist sicherlich
auf den in diesem Jahr ungewöhnlichen Reichtum an Kleinsäugern zurückzuführen. Die
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Art war eindeutig nach Osten gerichtet. 
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hunderts erloschen. Der Seeadler war seither
Gastvogel, und dieser Status ist praktisch aus
allen Landesteilen mit Ausnahme des Harzes
belegt (KNOLLE 1989). Nach einigen erfolglosen
Brutversuchen 1961 und 1971 (KNOLLE 1989,
WENDT 1998, GÖRKE & BÜHRING 2002) begann
die dauerhafte Wiederbesiedlung Niedersach -
sens 1987 im Amt Neuhaus an der Elbe. Ab
1995 stieg der Brutbestand in Niedersachsen
stark an, und 2005 gab es landesweit 20 Brut -
paare (ARBEITSGEMEINSCHAFT ADLERSCHUTZ IN

NIEDERSACHSEN AAN briefl.).

Im Braunschweiger Hügelland hat der Seeadler
wohl im 18. Jahrhundert auch gebrütet (BERNDT

1969), aber am Ende des 19. Jahrhunderts
beschreibt ihn BLASIUS (1896) nur noch als
Gastvogel, der fast jedes Jahr im Winter im
Gebiet beobachtet wird. Dieser Zustand hat
sich bis zum Ende des 20. Jahrhundert nicht
geändert (BERNDT et al. 1988). Seit 1997 wer-
den nun im benachbarten Drömling in Sach -
sen-An halt sowie am Ilkerbruchsee westlich
von Wolfsburg verstärkt Seeadler beobachtet.
Seit 1999 brütet ein Seeadlerpaar im Drömling
in Sachsen-Anhalt erfolgreich (BRAUMANN &
DORNBUSCH 2002). Am Ilkerbruchsee westlich
von Wolfsburg wurde am 30.01.1999 eine Ko -
pulation beobachtet, und am 22.02.2003 fand
dort ein Kopulationsversuch statt. In den Win -
termonaten wird dort regelmäßig die Balz eines
Seeadlerpaares beobachtet, und es liegt eine
Fülle von Feststellungen aus allen Jahreszeiten
vor. In den Sommermonaten wurden dort bis zu
drei verschiedene Seeadler paa re mit unter-
schiedlichen Beringungen gesehen, allerdings
immer ohne einen bettelnden Jung vogel.
Wahrscheinlich gehört auch das Brut paar aus
dem Drömling in Sachsen-Anhalt zu diesen
Besuchern. Der Nachweis einer Brut auf nie-
dersächsischem Gebiet fehlt dort aber bisher. 

Als Grundlage für den Schutz des Seeadlers in
Deutschland werden vom Institut für Zoo- und
Wildtierforschung Berlin Untersuchungen über
die Todesursachen bei Seeadlern durchgeführt
(KRONE et al. 2002, KRONE & HOFER 2005). Im
Zusammenhang mit diesem Forschungsvor -
haben werden auch Seeadler beringt und mit
GPS-Sendern ausgerüstet (KRONE 2004a,
2004b). Nach einigen Diskussionen innerhalb
der Arbeitsgemeinschaft Adlerschutz in Nieder -
sachsen (AAN) beteiligt sich Niedersachsen
seit 2004 an diesem Programm. In den Jahren

2004 und 2005 wurden in einem Seeadlerhorst
im Bereich des Steinhuder Meeres je ein
Jungvogel in der genannten Weise markiert,
um Daten über die Dispersion der Jungvögel
nach dem Ausfliegen, ihre Lebensweise und ihr
Überwinterungsgebiet sowie später auch über
mögliche Todesursachen zu erhalten. Aus den
Ortungen ergibt sich, dass beide Jungvögel
nach Osten verstrichen sind und somit das
Braunschweiger Hügelland überflogen haben
(LÖHMER 2006). Die Daten aus dem Jahr 2004
sind besonders reichhaltig, und sie dokumen-
tieren, wo der junge Seeadler auf dem Durch -
zug festgestellt wurde. Der Aufenthalt dieses
Jungvogels im Braunschweiger Hügelland wird
im folgenden beschrieben. 

Markierungsmethoden von Seeadlern in
Deutschland

Die häufigste Methode zur Kennzeichnung von
Vögeln ist die Markierung mit Fußringen. Für
Untersuchungen an Seeadlerpopulationen
wur de in den nordischen Ländern 1976 ein
Farbberingungssystem eingeführt, dessen in -
ter nationale Leitung in Schweden liegt (HE LAN -
DER 1990). Deutschland-West beteiligt sich seit
1977, Deutschland-Ost seit 1981. Insgesamt
wurden bis 2004 über 10.000 See adler beringt,
darunter 241 in Deutschland-West und 1.329 in
Deutschland-Ost (CP. HAUFF mdl.). Anfänglich
wurden Schlaufenringe verwendet, die teilwei-
se von den Seeadlern selbst entfernt wurden,
weshalb neuerdings vernietete Ringe benutzt
werden. Der beringte Vogel trägt am Tarsus des
rechten Beines den Landesring mit den Farben
orange für Deutschland-West und mattgelb
(zuerst breit messingfarben, später schmal
messingfarben) für Deutschland-Ost. Am Tar -
sus des linken Beines wurde über viele Jahre
international einheitlich eine von Jahr zu Jahr
wechselnde Kombination von zwei Farben über -
einander verwendet, zuletzt nur noch einfarbig,
je doch mit einer zusätzlichen Aufschrift zur
Kenn zeichnung des Individuums (KÖPPEN

1996, HAUFF 2004). 

Die neuesten Jahresringe sind: 

2002: grün, Aufschrift  P . . .

2003: orange, Aufschrift  S . . .

2004: blau, Aufschrift  T . . .

2005: schwarz, Aufschrift  Y . . .
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Als Aufschrift werden ein einheitlicher Buch -
stabe und drei individuelle Ziffern benutzt, die
zweimal am Ringumfang verteilt angeordnet
sind. Leider ist damit eine vollständige Able -
sung aus einigen Blickrichtungen nicht möglich.
Deshalb wurden ab 2004 auch höhere Ringe
mit zweizeiliger Aufschrift verwendet, und zwar
in Deutschland-West

2004: blau, Aufschrift 
oben 2 Zeichen (T und eine Ziffer) 
unten 2 Zeichen (zwei Ziffern)

2005: schwarz, Aufschrift
oben 2 Zeichen (Y und eine Ziffer)
unten 2 Zeichen (zwei Ziffern)

sowie in Deutschland-Ost

2004 ff: silberner Metallring, Aufschrift 
oben 2 Buchstaben 
unten 2 Ziffern.

Bei diesen Ringen ist die Aufschrift dreimal am
Umfang angeordnet, so dass eine Ablesung
aus allen Blickrichtungen gewährleistet ist. Die
früher verwendeten Ringe liefern das Her -
kunfts land und das Beringungsjahr, meist das
Geburtsjahr, die ab 2002 benutzten Ringe
kennzeichnen darüber hinaus auch das Indivi -
duum (HAUFF mdl.). Die in Niedersachsen be -
ring ten Jungvögel sind mit den neuesten hohen
Ableseringen von Deutschland-West markiert
worden (LÖHMER 2006).

Eine weitere Methode zur Markierung von grö -
ßeren Vögeln ist die Anbringung eines konven-
tionellen VHF-Senders. Dieser sendet einfache
Signale, die von einem Beobachter mit einem
entsprechenden Empfangsgerät erfasst wer-
den können. Durch Drehung der Empfangsan -
tenne kann auch die Richtung zum Sender fest-
gestellt werden. Die Batterien solcher Sender
können die Stromversorgung über mehr als
fünf Jahre sichern, und die Signale können
unter idealen Bedingungen (z. B. aus dem
Flugzeug) bis zu 100 km weit empfangen wer-
den. Unter Feldbedingungen reicht das Signal
aber unter Umständen nur 1 bis 2 km weit, je
nachdem wie stark die Abschattung durch
Bäume, Hügel oder andere Hindernisse ist.
Diese Methode ist sehr zeit- und arbeitsauf-
wendig. Dennoch wurde mit dieser Methode die
Dispersion junger Seeadler in Norwegen unter-
sucht, wobei die Peilungen vom Boden, vom
Wasser und von einem Flugzeug aus vorge-
nommen wurden (NYGArd et al. 2000).

Auch die Satellitentelemetrie eignet sich für die
Anwendung bei so großen Vögeln wie dem
Seeadler. Die Signale eines Satellitensenders
werden von Satelliten auf ihren polaren Umlauf -
bahnen um die Erde empfangen und beim
ARGOS-System an Bodenstationen weiterge-
leitet. Dort erfolgt unter Ausnutzung des Dopp -
ler effektes durch Computer-berechnungen die
Lokalisation des Senders auf der Erde. Her -
kömmliche Batterien zur Energieversor gung
solcher Sender sind nach ein bis zwei Jahren
erschöpft. Eine Lösung dieses Problems liefert
die Solartechnik, bei der die Akkus mit Hilfe der
Sonnenenergie immer wieder aufgeladen wer-
den. Voraussetzung ist dabei, dass das Solar -
panel nicht von Federn des Vogels verdeckt
wird und dass sich der Vogel nicht bei trübem
Wetter im dunklen Wald aufhält, wo die Ener -
gie ausbeute zu gering ist. Der erste verfügbare
Solarzellen-Satelliten-Sender mit einer Masse
von weniger als 100 g wurde bei einem jungen
Seeadler eingesetzt, um Bettelflug, Familien -
auflösung, Dispersion und Überwinterung zu
studieren (MEYBURG et al. 1994). Bei diesen
Untersuchungen wurde das ARGOS-System
benutzt, bei dem zwei TIROS-Satelliten ver-
wendet werden, und dabei ergibt sich bei sehr
gutem Empfang eine auf 150 m genaue Posi -
tions bestimmung. Häufig ist die Qualität der
Signale schlechter, und es werden Positionen
mit einer Genauigkeit von 150 bis 1000 m
angegeben. Dies ist für die globale Zugverfol -
gung von Weitstreckenziehern ausreichend,
aber für das kleinräumige Verhalten eines Vo -
gels in der Umgebung des Brutplatzes reicht
die Auflösung nicht aus. 

Material und Methode 
In der vorliegenden Untersuchung wird eine
neue Form der Satellitentelemetrie mittels GPS
(Global Positioning System) angewandt, bei der
eine größere Zahl von Satelliten in Erdumlauf -
bahnen im Einsatz ist. Dadurch wird eine deut-
lich höhere Präzision der Ortungen mit Genau -
ig keiten von ca. 15 m erreicht (MEYBURG & MEY -
BURG 2000). Die ersten Sender für dieses Sys -
tem sind noch relativ groß und schwer, aber an
dieser Stelle sind künftig Verbesserungen zu
erwarten. Die beiden bisher in Niedersachsen
durch O. Krone besenderten jungen Seeadler
sind mit Satelliten-Sendern für das GPS aus-
gerüstet worden (LÖHMER 2006). Dabei wurde



die neueste Kombination des GPS mit dem
GSM (Global System for Mobile Communi -
cation) für eine komfortable Datenübertragung
benutzt. Die Gesamtmasse der am Vogel mit
Teflon-Bändern befestigten Einheit einschließ-
lich von Sensoren für Bewegungen und Tem pe -
ratur betrug 170 bzw. 150 g. Bei einer Ortung
pro Tag soll die Lebensdauer der Batterien
etwa drei Jahre betragen (KRONE 2004b).

Die Markierungen von jungen Seeadlern in
Niedersachsen wurden an einem Seeadler -
horst im Bereich des Steinhuder Meeres durch-
geführt (LÖHMER 2006). Das dortige Seeadler -
paar hatte im Jahre 2000 erstmals erfolgreich
gebrütet und zwei Jungvögel aufgezogen. Auch
in den nachfolgenden Jahren war das Paar
erfolgreich: 2001 mit einem, 2002 mit zwei und
2003 mit zwei flüggen Jungvögeln. 

Der einzige Jungvogel des Jahres 2004, ein
Weibchen, wurde am 03.06.2004 folgender-
maßen markiert: Rechts gelber Metallring der
Vogelwarte Helgoland (HE 23658), links
Farbring blau T7-68, Rücken GPS Sender 960
(rot, Masse 170 g, mit Peilantenne), eingestellt
für eine Ortung pro Tag. Der Vogel wurde um
den 19.06.2004 flügge. Aus dem Bereich des
Braunschweiger Hügellandes und seiner näch-
sten Umgebung wurden für die vorliegende
Arbeit aus der Zeit vom 21.09. bis 16.10.2004
insgesamt 26 GPS-Ortungen ausgewertet.
Außerdem konnten zwei Sichtbeobachtungen
hinzugefügt werden.

Im Jahre 2005 hatte das beschriebene See ad -
lerpaar im Bereich des Steinhuder Meeres drei
Junge, die alle flügge wurden. Dies war die
erste Brut mit drei Jungvögeln in Nieder sach -
sen. Die Jungvögel wurden am 30.05.2005 wie
folgt be ringt: Weibchen/Männchen/Männ chen,
rechts jeweils gelber Metallring der Vogelwarte
Helgoland (HE 23716/23715/ 23714), links
Farb ring schwarz Y6-83/Y6-82/Y6-81. Im Ge -
gen satz zum Vorjahr wurde aus dieser Brut für
die Besenderung ein Männ chen ausgewählt,
um eventuelle Unterschiede bei der Jugend -
dispersion zwischen den Ge schlechtern festzu-
stellen. Der letztgenannte kleinste Vogel wurde
auf dem Rücken mit dem GPS Sender 995
(weiß, Masse 150 g, ohne Peilantenne) verse-
hen (LÖHMER 2006), eingestellt für eine Ortung
pro Tag. Alle drei Jungvögel flogen um den
20.06.2005 aus. Nach den vorliegenden Ortun -
gen hat auch dieser besenderte Vogel das

Braun schweiger Hügelland überflogen, aller-
dings ohne dort eine auswertbare Ortung zu
hinterlassen. Seine Daten werden aber bei der
Diskussion der Jugenddispersion berücksich-
tigt.

Ergebnisse

Beobachtungen aus dem Raum Braun -
schweig 2004

Der markierte Seeadler hielt sich bis zum
03.08.2004 am Schlupfort auf. Anschließend
unternahm er einen Ausflug an die Nordsee -
küste nördlich von Emden (09.08.2004, 109,6
km), von dem er nach einem längeren Aufent -
halt im August nordöstlich der Weser im Raum
Bremervörde (14.08.2004), Truppenübungs -
platz bei Bergen (22.08.2004), Achim (23.08.
2004) und Zeven (01.09.2004) im September
an die Weser zurückkehrte. Hier wurde er bei
Nienburg (04.09.2004), bei Petershagen in
Nordrhein-Westfalen (08.-10.09.2004) und bei
Hessisch-Oldendorf registriert. Von dort aus
erfolgte dann der Abflug nach Osten.

Die erste Feststellung des besenderten jungen
Seeadlers östlich der Leine betrifft eine Sicht -
beobachtung in der Feldmark bei Gr.-Giesen
nordwestlich von Hildesheim am 21.09.2004,
11.30 bis 12.10 Uhr, durch P. Becker, J. Folger
und S. Beuger. Die Fußringe (messingfarbener
Metallring rechts und blauer Ring mit heller
Aufschrift links) wurden von den Beobachtern
erkannt, und auf das Vorhandensein eines Sen -
ders auf dem Rücken wurde aus dem Hoch -
stehen von Federn auf dem Rücken geschlos-
sen, die sich auch beim Fliegen nicht anlegten.
Der junge Seeadler kam begleitet von Raben -
krähen von NNE angeflogen und fraß an einem
Aas, vermutlich an einem Hasen. Sein Abflug
erfolgte bei starken WNW-Sturm der Stärke 8 -
9 kreisend über die Giesener Berge nach SE
Richtung Hildesheim (Mitteilung P. Becker
briefl. und mdl.). Vom 21.09.2004 liegt von
15.51 Uhr auch eine GPS-Ortung vor: Der
Vogel hielt sich zu diesem Zeitpunkt östlich von
Peine in der Feldmark zwischen Woltorf und
Fürstenau unweit des Mittellandkanals auf. Er
hatte in den vergangenen dreieinhalb Stunden
eine Entfer nung von etwa 33 km in nordöstli-
cher Richtung zurückgelegt (Abb. 1). 

Vom 22.09. bis 17.10.2004 hielt sich der mar-
kierte Seeadler im östlichen Niedersachsen
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und im westlichen Sachsen-
Anhalt auf (Abb. 2). Die Or tun -
gen aus Niedersachsen betref-
fen Orte nördlich und auch
südlich des Elms, während in
Sachsen-Anhalt die Gegend
südlich von Barneberg und
nordwestlich von Ausleben
aufgesucht wur de. 

Zunächst hielt sich der junge
Seeadler östlich von Braun -
schweig und nördlich des Elms
im Raum Königslutter auf
(Abb. 3). Am 22.09.2004 wurde
er im Dorm, einem bewaldeten
Höhen zug nordöstlich von Kö -
nigslutter geortet. Ver mutlich
lag dort sein Schlafplatz. Vom
23. bis zum 27.09.2004 hielt er
sich in der unmittelbaren Um -
ge  bung der Autobahn an -
schluss   stelle Königslutter bei
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Abb. 1: Aufenthalt des markierten Seeadlers am 21.09.2004. - Records
oft the marked White-tailed Sea Eagle 21 Sept 2004. 
n Sicht beobachtung - located by sighting, 11.30-12.10 h (P. Becker
mdl.), l GPS-Ortung - located by GPS, 15.51 h.
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Abb. 2: GPS-Ortungen des markierten Seeadlers im östlichen Niedersachsen und im westlichen Sachsen-
Anhalt vom 22.09. bis 17.10.2004. - GPS records of the marked White-tailed Sea Eagle in eastern Lower
Saxony and in western Sachsen-Anhalt from 22 Sept 2004 to 17 Oct 2004.



dem Ort Ochsendorf auf. Dort werden das
Flüsschen Schunter und der Zu fluss Scheppau
von einer langen Talbrücke der Autobahn über-
quert, und beiderseits der Brücke erstreckt sich
eine mit kleineren Pappel wäld chen bestandene
naturnahe Flussniede rung. Die Ortun gen des
Vogels erfolgten südlich und nördlich der
Autobahn sowie nahe der Schunter süd östlich
von Ochsendorf. Sie sind so genau, dass die

Wald ränder erkennbar sind, an
denen der Adler gesessen hat.

Am 27.09.2004 hat der mar-
kierte Seeadler das Braun -
schweiger Hügelland und da -
mit auch Niedersachsen ver -
las sen. Dabei hat er eine Rou -
te nördlich des Elms einge -
schlagen, und er hat die Lan -
des  grenze wohl zwischen
Helm stedt und Schöningen
passiert. Die Ortung vom
28.09.2004 liegt im Grenz ge -
biet auf der Seite von Sach -
sen-Anhalt nordöstlich von Hö -
tens le ben. Bis zum 11.10.2004
hat er sich dann in den Feld -
fluren südlich von Barneberg
und nord westlich von Ausleben
aufgehalten (Abb. 4).

Am 12.10.2004 ist der markier-
te Seeadler in das Braun -
schweiger Hügelland und da -
mit nach Niedersachsen zu -
rück gekehrt. Er bewegte sich
dabei auf einer Route südlich
des Elms und wurde vom 12.
bis 16.10.2004 in der Um ge -
bung von Schöppenstedt fest -
gestellt (Abb. 5). Der Vogel hielt
sich an den unbewaldeten
Süd hän gen des Elms in der
Nähe des Samplebener Ber -
ges auf. Vom 13.10.2004 liegt
aus der Um ge bung von Bans -
leben westlich von Schöppen -
stedt die Sichtbeobachtung
eines jungen Seeadlers vor.
Das öffentlich ausliegende Ta -
ge buch des Schöppenstedter
Wasservo gel reser vats (G.
BÜTO briefl.) enthält eine ent-

sprechende Eintragung. H. Löscher und N.
Paschwitz, Salz gitter, beobachteten dort einen
aus südwestlicher Richtung ankommenden jun-
gen Seeadler, der über dem Teichgebiet kreiste
und nach NE weiterflog. Dabei überquerte er
bei Bansleben die Straße (L 627) und ging
dahinter in der in Richtung Elm ansteigenden
Feldmark nieder. Er saß dort längere Zeit auf
einem Acker und strich schließlich zum Elm hin
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Abb. 3: Aufenthalt des markierten Seeadlers vom 22. bis 27.09.2004 in
der Umgebung von Ochsendorf nach GPS-Ortungen. - GPS records oft
the marked White-tailed Sea Eagle in the vicinity of Ochsendorf (Lower
Saxony).
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Abb. 4: Aufenthalt des markierten Seeadlers im Zeitabschnitt 28.09. -
11.10.2004 im Raum Barneberg/Ausleben nach GPS-Ortungen. - GPS
records oft the marked White-tailedSea Eagle near Barneberg/Ausleben
(Sachsen-Anhalt).



ab. Sowohl bei dem Flug über
das Teichgebiet als auch bei
dem auf dem Feld sitzenden
Vo  gel konnten wegen der gro -
ßen Entfernung keine Markie -
run gen in Form von Fußringen
oder ein Sender erkannt wer-
den (H. LÖSCHER, N. PASCHWITZ

mdl.). Auf Grund der GPS-
Ortungen aus diesem Zeitab -
schnitt in dieser Gegend dürfte
aber kein Zweifel bestehen,
dass es sich bei diesen Fest -
stellungen um Sichtbeobach -
tungen des besenderten jun-
gen Seeadlers gehandelt hat.
Die letzte Ortung des markier-
ten Seead lers aus Nieder sach -
sen stammt vom 16.10.2004
aus der Feldflur östlich von
Klein Dahlum südlich des Elms
(Abb. 5). Von dort aus ist er
wieder in sein früheres Ein stands gebiet im
west lichen Sachsen-Anhalt geflogen.

Der markierte Seeadler hielt sich im weiteren
Verlauf des Herbstes 2004 zunächst wieder in
den Feldfluren bei Barneberg und Ausleben in
Sachsen-Anhalt auf. Er konnte dort aufgrund
der vorliegenden GPS-Ortungen am 11.11.
2004 und am 5.12.2004 beobachtet werden.
Sowohl die farbigen Fußringe als auch in der
Rückenansicht der rote Sender mit der Peil -
antenne waren zu erkennen. Der Vogel saß auf
Ackerschollen und hielt nach Beute Ausschau,
eine Nahrungsaufnahme konnte aber nicht
festgestellt werden. Auch erfolgreichen Mäuse -
bussarden (Buteo buteo) und Rotmilanen (Mil -
vus milvus) nahm er die Beute nicht ab. Unter
einem Hochsitz, auf dem der Seeadler geses-
sen hatte, fand sich ein großes Gewölle mit
Unterkiefern von Wühlmäusen (MICROTUS

spec.), das aufgrund seiner Größe dem See ad -
ler zugeordnet werden kann. Als Tagesruhe -
platz diente eine Pappelreihe, die der Seeadler
aus der Feldmark anflog und wo er am
11.11.2004 mindestens 3 Stunden ruhte. Einen
Hinweis auf das ungewöhnliche Mäusevor kom -
men in der dortigen Gegend gibt auch die
Beob achtung vom 11.11.2004, wonach auf den
angrenzenden Ackerflächen von ca. 2 km x 2
km durch 4 Personen insgesamt 4 Zentner
Giftweizen vorschriftswidrig durch Ausstreuen

von Hand ausgebracht wurden. Aufgrund der
vielen Gänge und Eingangslöcher kamen dort
viele Wühlmäuse, aber auch Maulwurf (Talpa
europaea) und Feldhamster (Cricetus cricetus)
vor.  

Im Januar 2005 wurde der junge Seeadler
dann bei Egeln und Cochstedt nordöstlich des
Hakel in offenen Landschaften weitab von
Gewässern geortet. Erst in der zweiten März -
hälfte 2005 zog er in gewässerreichere Habi -
tate, so an die Elbe im Bereich von Aken, dann
im April in die Gegend von Potsdam und von
dort weiter südlich an Berlin vorbei in den
Spreewald östlich von Lübbenau und südlich
von Beeskow, und im Juni 2005 hielt er sich
nördlich von Cottbus auf. Nach einem kurzen
Ausflug in polnische Gebiete östlich der Oder
kehrte er wieder nach Brandenburg zurück. Die
letzte Ortung stammt vom 01.07.2005 aus dem
Bereich der Oder östlich von Cottbus. Danach
fiel der Sender offenbar aus.

Diskussion

Feststellungen 2004

Auftreten im Braunschweiger Hügelland

Seit der Wiederausbreitung des Seeadlers
nach Niedersachsen konzentrieren sich Beob-
achtungen im Braunschweiger Hügelland
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Abb. 5: Aufenthalt des markierten Seeadlers vom 12.10. bis 16.10.2004.
- Records oft the marked White-tailed Sea Eagle from 12 Oct to 16 Oct
2004. n Sichtbeobachtungen - located by sighting (H. Löscher, N.
Paschwitz), l GPS-Ortungen - located by GPS.
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hauptsächlich auf den Südrand der Lüneburger
Heide im Bereich Ilkerbruchsee/Barnbruch bei
Wolfsburg, Viehmoor bei Leiferde, Meiner
Teiche südlich von Gifhorn bis hin zur Niede -
rung der unteren Oker mit den Braunschweiger
Rieselfeldern, und in den Wintermonaten wer-
den einzelne Vögel auch an Gewässern im
Harzvorland wie Heerter Klärteich und Isin ge -
roder Baggersee festgestellt. Demge genüber
stammen aus den Gebieten östlich von Braun -
schweig nur ganz wenige Beobach tun gen. Vor
diesem Hintergrund ist es sehr überraschend,
dass sich der markierte junge Seeadler jeweils
einige Tage lang nördlich und südlich des Elms
aufgehalten hat. Es gibt also im Braun schwei -
ger Hügelland doch noch Landschaften, die
bisher weniger beachtet wurden und die wenig-
stens als vorübergehender Lebensraum für
einen Seeadler geeignet sind.

Der Aufenthaltsort des markierten Seeadlers in
der Zeit vom 22. bis 27.09.2004 war die Nie de -
rung der Schunter und der Scheppau nahe von
Ochsendorf (Abb. 3). Diese ist im Bereich von
Rieseberg bis zur Scheppaumündung bei
Glentorf als naturnah zu bezeichnen. Es han-
delt sich um extensiv genutztes Wiesenland, in
das kleinere Pappelanpflanzungen eingestreut
sind. Der anschließende Schunterabschnitt von
Glentorf bis Lehre ist ähnlich strukturiert. Die
Flussniederung wird durch die Autobahn
Braun schweig - Helmstedt über eine etwa 1 km
lange Talbrücke gequert, und die Anschluss -
stelle Königslutter befindet sich in unmittelbarer
Nähe. Es ist sehr bemerkenswert, dass dieser
kleine Landschaftsausschnitt mit den beträcht-
lichen Störungen durch den Verkehr dem
Seeadler als Einstandsgebiet dienen konnte.
Sein Aufenthalt wurde beiderseits in unmittel-
barer Nähe der Autobahn festgestellt. Die
Ortung vom 22.09.2004 im bewaldeten Dorm
betrifft sehr wahrscheinlich einen Schlafplatz.

Der andere Aufenthaltsort des markierten
Seeadlers in der Zeit vom 12. bis 16.10.2004
liegt südlich des Elms in der Umgebung von
Schöppenstedt (Abb. 5). Dort erstrecken sich
weite Feldfluren, deren Reichtum an Klein säu -
gern im Jahre 2004 den markierten Seeadler
wie im westlichen Sachsen-Anhalt ernährt
haben dürfte. Interessant ist aber, dass das an
dem Flüsschen Altenau gelegene Schöppen -
stedter Wasservogelreservat, das aus ehemali-
gen Zuckerfabrikklärteichen hervorgegangen

ist (JÜRGENS 2004), wohl auch einen Anzie -
hungspunkt für Seeadler darstellt. Von dort gibt
es immer wieder Beobachtungen von See -
adlern. Aus 2004 stammen außer der genann-
ten Feststellung des markierten Vogels vom
13.10.2004 noch die Beobachtungen jeweils
von jüngeren Seeadlern vom 10.11.2004 (R.
JÜRGENS briefl.) und vom 12.12.2004 (G. BÜTO

mdl.). Ob es sich dabei wieder um den mar-
kierten Jungvogel gehandelt hat, der mögli-
cherweise einen Kurzausflug vom westlichen
Sachsen-Anhalt her gemacht hat, konnte nicht
einwandfrei geklärt werden.

Jugenddispersion

Der Aufenthalt des 2004 markierten jungen
Seeadlers nach dem Ausfliegen erscheint als
sehr ungewöhnlich. Auffallend ist das sofortige
weite Verstreichen des Vogels vom Ort seiner
Geburt sowie der monatelange Aufenthalt in
Feldfluren weitab von Gewässern.

Ein wichtiger Gesichtspunkt für beide Verhal -
tensweisen dürfte die Tatsache sein, dass im
Sommer und Herbst 2004 in Norddeutschland
ein ungewöhnlich starkes Auftreten von Klein -
säugern, vor allem von Feldmäusen, zu beob-
achten war. Möglicherweise orientierte sich der
junge Seeadler bei seiner Nahrungssuche
auch am Vorkommen anderer Greifvögel und
von Rabenvögeln. Die Sichtbeobachtung des
markierten Seeadlers vom 21.09.2004 gibt
einen direkten Hinweis auf die gute Nahrungs -
grund lage in der Feldmark bei Hildesheim. P.
BECKER (briefl.) beobachtete 8 weitere
Greifvogelarten: 2 Rotfußfalken (Falco vesperti-
nus), 6 - 8 Mäusebussarde, 7-9 Turmfalken
(Falco tinnunculus), 2 Rotmilane, 3 Rohrweihen
(Circus aeruginosus), 1 Kornweihe (Circus cya-
neus), 1 Wiesenweihe (Circus pygargus), und 1
Merlin (Falco columbarius). Auch in den
Feldfluren zwischen Barneberg und Ausleben
hielt sich am 11.11.2004 eine große Zahl von
Greifvö geln auf, so z. B. 4 Rotmilane, 4-6
Mäuse bus sarde, 3 Rauhfußbussarde (Buteo
lagopus) und 1 Turmfalke. Während des
ganzen Winters 2004/2005 war die
Nahrungsgrundlage für den jungen Seeadler in
den norddeutschen Feld fluren so gut, dass er
sich weitab von Gewäs sern aufgehalten hat,
und erst im Frühjahr 2005 für Seeadler typi-
schere Habitate an der Elbe, im Havelland, im
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Spreewald und in der Oder niederung aufsuch-
te.

Mit der Markierung dieses Jungvogels war
beabsichtigt, etwas über die Jugenddispersion
eines Weibchens zu erfahren. Interessant er -
scheint die Tatsache, dass sich der Jung vo gel
rasch aus dem Familienverband gelöst hat, und
dass er sich in für Seeadler untypischen Habi -
taten aufgehalten hat. Die Dismigration des
Vogels war deutlich nach Osten gerichtet. Ob
diese Richtungsbewegung zufällig oder gerich-
tet erfolgte, lässt sich zum gegenwärtigen Zeit -
punkt nicht sagen. Hierzu sind weitere Unter su -
chungen zum Dispersionsverhalten markierter
Seeadler in der Zukunft erforderlich. Nach
BERTHOLD (1990) sind historische Aspekte des
Vogelzugs rein spekulativ geblieben, aber im
Hinblick auf die in der Nordhemisphäre nach
der Eiszeit entstandenen Wanderwege sieht es
jedoch so aus, „als ob noch heute eine Reihe
von Arten die ehemaligen Wiederbesiedelungs -
routen ihrer Gründerpopulationen als Zugwege
benutzen würden“. Die Ausbreitung der See -
adler nach Niedersachsen ist von Osten her
erfolgt. Deshalb könnten Jungvögel im Winter
dorthin verstreichen, von woher die Art sich
ausgebreitet hat, also in das Kerngebiet der
Art.

Fortsetzung der Untersuchungen 2005

Von den 3 im Jahre 2005 markierten Jungvö -
geln war das Weibchen über seine Nestge -
schwister dominant. Es wurde zuletzt am
16.07.2005 in Horstnähe beobachtet. Beim
Vergleich der Daten zeigt sich, dass es den
Familienverband noch früher verlassen hat als
das besenderte Weibchen des Vorjahres
(LÖHMER 2006).

Das mit dem Sender ausgerüstete Männchen
begann ab dem 04.08.2005 im Bereich der
Weser und N von Hannover umherzustreichen.
Ende August erfolgte wie im Vorjahr ein Abflug
nach Osten. Dabei wurde das Braunschweiger
Hügelland wohl wieder überflogen, ohne dass
eine Ortung erfolgte. Am 05.09.2005 wurde das
westliche Sachsen-Anhalt im Raum Quedlin -
burg erreicht. Das markierte Männchen hielt
sich zunächst am Harzrand südlich von Ballen -
stedt auf und wechselte später in die Feldfluren
zwischen Rieder und Badeborn südöstlich von
Quedlinburg. Die letzte Ortung aus dieser Ge -
gend stammt vom 30.09.2005. Bezüglich der

Dismigration ergab sich eine bemerkenswerte
Übereinstimmung mit dem markierten Weib -
chen des Vorjahres: Der Zeitpunkt der Loslö -
sung von der Familie war bei beiden Jungvö -
geln etwa gleich. Das Weibchen des Vorjahres
strich zwar wesentlich weiter umher, aber
Zeitpunkt und Zugrichtung des eigentlichen
Wegzugs der beiden Jungvögel unterschiedli-
chen Geschlechts stimmen recht gut überein.
Offenbar war auch 2005 ein ausreichendes
Nahrungsangebot für Seeadler in den Feld -
fluren vorhanden.

Ganz unterschiedlich verhielt sich jedoch das
andere Männchen aus der Dreierbrut. Es blieb
bis mindestens 30.10.2005 im Familien ver -
band, lahnte anhaltend und wurde von seinen
Eltern mit Nahrung versorgt, und noch am
28.12.2005 wurde es in der Nähe seines Ge -
burtsortes abgelesen. Bei diesem Jungvogel
verlief die Jugenddispersion also ganz anders
als bei seinen Nestgeschwistern. Dies zeigt,
dass aufgrund der geringen Stichprobengröße
verlässliche Aussagen über die Dismigration
bei jungen Seeadlern am Rande des Verbrei -
tungsareals noch nicht gemacht werden kön-
nen.

Am 16.12.2005 knickte bei einem Sturm die
gesamte Krone des Nestbaumes ab. Der See -
ad lerhorst existiert daher leider nicht mehr, so
dass künftige Markierungen von Jungvögeln
dort nicht mehr vorgenommen werden können
(LÖHMER 2006).
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Summary - Records of a marked White-
tailed Sea Eagle (Halaeetus albicilla) in
the region of Braunschweig (Lower
Saxony)
The status of the White-tailed Sea Eagle in
Germany, in Lower Saxony and in the region of
Braunschweig is reviewed and the various
methods of marking White-tailed Sea Eagles in
Germany are described briefly. 

In the neighbourhood of the Steinhuder Meer in
Lower Saxony a juvenile female White-tailed
Sea Eagle was ringed and marked with a GPS
transmitter in 2004, and the migration of this
bird through the region of Braunschweig is ana-
lyzed in details. In addition to the large number
of GPS records two sightings of the marked
individual are available. On September 21st,
2004 the bird was sighted and recorded bet-
ween the cities of Hildesheim and Braun -
schweig. From September 22nd to 29th, 2004 the
bird visited a natural grassy lowland area north
of the hills of the Elm near the village Ochsen -
dorf although this place was heavily disturbed
by the traffic on the nearby Autobahn. From
October 12th to 16th, 2004 the second stay of
the bird in the region of Braun schweig took
place in a wide field area in the vicinity of a pre-
served pond region near Schöppenstedt south
of the Elm. Unex pectedly it turned out that near
the city of Braunschweig some small habitats
still exist, that can be used by a White-tailed
Sea Eagle for a certain period of time during
migration.

The unusual stay of the marked White-tailed
Sea Eagle in open agriculturally used areas far
away from large bodies of water is thought to be
due to an extraordinarily large population of
small mammals in Northern Ger many in 2004.
The place of birth of the young eagle is located
on the western border of the species range in
Germany, and the young bird’s dis persal from
this place is directed eastwards towards the
centre of the German population.
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